
	G8 Themen: Wirtschaft und Afrika

	Bundeskanzlerin Merkel will die EU-Präsidentschaft im ersten Halbjahr 2007 unter das Thema "Wachstum und Verantwortung" stellen. Beim G8-Gipfel in Heiligendamm in Juni 2007 soll neben wirtschaftlichen Themen auch Afrika auf der Tagesordnung stehen. Merkel will mehr Eigenverantwortung der afrikanischen Staaten fordern und neue Impulse für den Kampf gegen AIDS geben.  20.10.2006 

	Tschad: Darfurkonflikt weitet sich aus

	Nachdem Kämpfer der JEM-Rebellen mit Hilfe des Tschad der sudanesischen Armee in Darfur eine empfindliche Niederlage beigebracht hatten, haben regierungstreue Janjaweed-Milizen im Gegenzug Dörfer im Tschad angegriffen. 55.000 Menschen sind auf der Flucht.  20.10.2006 

	Afrika vom Klimawandel betroffen

	Ein Bericht der Entwicklungsorganisation Tearfund warnt vor dramatischen Folgen des Klimawandels für Afrika und fordert die rechtzeitige Finanzierung von Gegenmaßnahmen. Nach wissenschaftlichen Projektionen wird in 2050 fünf mal so viel Landfläche von extremer Dürre betroffen sein wie heute.  20.10.2006 

	Uganda: Tausende gehen nach Hause

	Auf 300.000 schätzt die UN-Flüchtlings-organisation UNHCR die Zahl der intern Flüchtlinge, die seit Beginn der Friedens-verhandlungen aus den Lagern in Norduganda in ihre Dörfer zurückgekehrt ist. Der Konflikt hat 1.5 Millionen Menschen aus ihrer Heimat vertrieben. Präsident Museveni hat seine Bereitschaft kundgetan, nach Juba zu reisen, um die festgefahrenen Friedensverhandlungen mit der LRA in Gang zu bringen.   20.10.2006 

	81% Software illegal

	Nach Recherchen, die auf einer Konferenz in Nairobi präsentiert wurden, sind 81% der in Afrika verwandten Computerprogramme illegale Kopien. Die Verluste für die Softwareindustrie werden auf 12 Milliarden Dollar geschätzt. Piratenkopien kommen vor allem aus Asien, werden aber inzwischen auch in Botsuana, Kamerun, Elfenbeinküste, Senegal und Sambia produziert.  20.10.2006 

	Wieczorek-Zeul kritisiert China

	Entwicklungsministerin Heidemarie Wieczorek-Zeul hat die Kreditpolitik Chinas in Afrika kritisiert, die nicht an Bedingungen einer guten Regierungsführung geknüpft sei und ent-schuldeten Ländern neue Kredite aufdrängt. 18.10.2006  

	Libyen: Migranten abgeschoben

	Die libyischen Behörden haben nach eigenen Angaben im letzten Monat 1930 illegale Flüchtlinge verhaftet und 3.700 abgeschoben. Die Zahl der illegalen Einwanderer in Libyen, die dort Geld für eine Überfahrt nach Europa verdienen wollen, wird auf 1 Million geschätzt.  18.10.2006 

	Elfenbeinküste: Ein weiteres Übergangsjahr

	Der Sicherheitsrat der Afrikanischen Union (AU) hat beschlossen, die Übergangsperiode noch einmal für ein Jahr zu verlängern, nachdem die Entwaffnung der Milizen und die Vorbereitung für eine Wahl fehlgeschlagen waren. Präsident Laurent Ggagbo bleibt im Amt, soll aber einen Teil seiner Vollmachten an Premierminister Konan Banny abtreten.  18.10.2006 

	Burundi: USA nimmt 13.000 Flüchtlinge auf

	13.000 Flüchtlinge aus Burundi, die seit dem Völkermord von 1972 in Tansania leben, dürfen in die USA auswandern. Nach Angaben der UN-Flüchtlingsorganisation UNHRC leben immer noch 200.000 burundische Bürger in Lagern in Tansania.  18.10.2006 

	Südafrika: Im UN-Sicherheitsrat

	Mit überwältigender Mehrheit wurde Südafrika zum ersten Mal in den UN-Sicherheitsrat gewählt, wo es im nächsten Jahr Tansania als afrikanisches Land ersetzt. Es will sich für eine Reform der UN-Strukturen und einen permanenten Sitz Afrikas im Sicherheitsrat einsetzen.  17.10.2006 

	Nigeria: Gouverneur entlassen

	Der Gouverneur des Bundesstaates Ekiti, Ayodele Fayose, wurde zusammen mit seinem Vertreter wegen Korruption seines Amtes enthoben. Er floh ins Ausland, um einer Verhaftung zu entgehen. Präsident Obasanjo verhängte in Ekiti den Ausnahmezustand.  17.10.2006 

	Kongo - RDC: Blutiger Wahlkampf

	Der Wahlkampf für die Stichwahl am 29. Oktober hat begonnen und wird immer gewalttätiger. In London wurde der Chef des Kabinetts von Präsident Kabila von Anhängern des Gegenkandidaten Bemba zusammengeschlagen. In den letzten Wochen kamen über 30 Menschen in beiden politischen Lagern zu Tode.  17.10.2006 

	Madagaskar: Oppositionsführer kann nicht einreisen

	Die Regierung verhindert die Einreise des Führers der Arema Partei, Pierrot Rajaonarivelo, der sich als Gegenkandidat bei den kommenden Wahlen aufstellen lassen will, und droht ihn zu verhaften. Der im Exil in Frankreich lebende Oppositions-führer wurde im August wegen Unterschlagung zu 15 Jahren harter Arbeit verurteilt. Für die Präsidentschaftswahlen am 3. Dezember haben sich 18 Kandidaten präsentiert.  17.10.2006  
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